
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
In oben erwähnter Sache dankt Ihnen das SECO für die Gelegenheit, zum revidierten 
Reglement IKSS Stellung nehmen zu können. 
 
Das SECO äussert sich insbesondere zu den Themen «Dualer Weg» und «Normen» 
hinsichtlich Inverkehrbringen von Sicherheitsbauteilen und Teilsystemen für Seilbahnen: 
 
Dualer Weg 
 
Gemäss Artikel 1 Absatz 1 und 2 des Seilbahngesetzes (SebG; SR 743.01) regelt der Bund 
den Bau und den Betrieb von Seilbahnen, die der Personenbeförderung dienen, sowie das 
Inverkehrbringen und die Inbetriebnahme von Sicherheitsbauteilen und Teilsystemen. Die 
Kantone können ergänzende und abweichende Bestimmungen erlassen, soweit die 
Bestimmungen des SebG und der EU-Seilbahnverordnung 2016/424 dies zulassen (Art. 4 
Abs. 4 der Seilbahnverordnung [SebV; SR 743.011])  . 
 
Die Voraussetzungen, die für das Inverkehrbringen von Sicherheitsbauteilen und 
Teilsystemen für Seilbahnen erfüllt sein müssen, werden unter Vorbehalt von Artikel 4 
Absatz 4 SebV in Artikel 65 Absatz 1 SebV vom Bund definiert. Gemäss dieser Bestimmung 
dürfen Teilsysteme und Sicherheitsbauteile nur in Verkehr gebracht werden, nachdem ihre 
Konformität bewertet und bescheinigt wurde. Auch das EU-Recht schreibt diese 
Anforderungen vor (Art. 11 Abs. 2 EU-Seilbahnverordnung 2016/424). Das Vorliegen einer 
Konformitätsbewertung stellt demnach eine zwingende Anforderung für das Inverkehrbringen 
von Teilsystemen und Sicherheitsbauteilen dar. Sowohl das Schweizer Recht als auch das 
EU-Recht kennen jedoch Ausnahmen für bestimmte Anlagen (Art. 2 Abs. 2 SebG sowie Art. 
2 Abs. 2 EU-Seilbahnverordnung). 
 
Demgegenüber geht aus der Botschaft zum Reglement IKSS (S. 15) und dem revidierten 
Reglement IKSS (S. 10) sinngemäss hervor, dass mit dem dualen Weg die Hersteller zur 
Feststellung der Konformität aller sicherheitsrelevanten Bauteile und Teilsysteme der 
Seilbahn anstelle von Konformitätsbescheinigungen einen Sachverständigenbericht vorlegen 
können. Der Sachverständigenbericht soll demnach als Surrogat einer 
Konformitätsbescheinigung dienen. Das ist unseres Erachtens nur dort zulässig, wo die 
Bestimmungen des SebG und der EU-Seilbahnverordnung dies zulassen. Würde der 
Sachverständigenbericht anstelle einer Konformitätsbescheinigung in Bereichen verankert, in 
welchen dies nicht zulässig ist, besteht das Risiko, dass die Gleichwertigkeit des Schweizer 
Rechts mit jenem der EU in Frage gestellt werden könnte. Im äussersten Fall kann dies dazu 
führen, dass das Seilbahnkapitel im Abkommen über die Abkommen über die gegenseitige 
Anerkennung von Konformitätsbewertungen mit der EU (MRA Schweiz-EU) keine 
Anwendung mehr findet und Schweizer Hersteller von Sicherheitsbauteilen und 
Teilsystemen für Seilbahnen den erleichterten EU-Marktzugang verlieren.  
 
Unter Umständen wäre es möglich, im Sachverständigenbericht die anwendbare Verfahren 
gemäss Artikel 65 Absatz 2 SebV abzubilden. Wir empfehlen Ihnen, sich diesbezüglich auch 
mit einer Konformitätsbewertungsstelle auszutauschen.  
 
 
Normen 
 
Grundsätzlich gilt in Bereichen, in denen der Bund technische Vorschriften aufstellt, dass zur 
Vermeidung von Handelshemmnissen keine nationalen, abweichende Normen geschaffen 
werden sollten, wenn bereits internationale Normen existieren (Art. 1 Abs. 1 des 
Bundesgesetztes über technische Handelshemmnisse [THG; SR 946.51] i.V.m. Art. 3 Bst. a 
Ziff. 1 THG). Im Bereich der Seilbahnen stellt der Bund technische Vorschriften auf. Der 
soeben erwähnten THG-Grundsatz gilt somit auch für alle Seilbahnen, die der 



Personenbeförderung dienen, namentlich Luftseilbahnen, Standseilbahnen, Skilifte sowie 
ähnliche Transportanlagen mit Seilantrieb.  
 
Gemäss Botschaft zum Reglement IKSS (S. 15) und dem revidierten Reglement IKSS (S. 14 
Rz 26) stelle Artikel 6a SebV eine Grundlage dar, um Normen zu erarbeiten, die von 
bezeichneten Normen abweichen. Unseres Erachtens hat diese Bestimmung einen anderen 
normativen Gehalt: Artikel 6a SebV bestimmt, dass Teilsysteme oder Sicherheitsbauteile für 
das Inverkehrbringen zwingend die grundlegenden Anforderungen erfüllen müssen. Die 
grundlegenden Anforderungen werden in den vom BAV bezeichneten Normen (technische 
Normen) konkretisiert. Werden diese Normen angewendet, wird vermutet, dass die 
Teilsysteme oder Sicherheitsbauteile die grundlegenden Anforderungen erfüllen (sog. 
Vermutungswirkung; Art. 5 Abs. 2 SebG). Die Anwendung dieser Normen ist aber nicht 
zwingend. Der Nachweis, dass die Teilsysteme oder die Sicherheitsbauteile die 
grundlegenden Anforderungen erfüllen, kann auch auf andere Art und Weise erbracht 
werden (Art. 5 Abs. 3 und 4 SebG). Das wird durch Artikel 6a SebV bestätigt.  
 
Hingegen ist Artikel 6a SebV u.E. keine Grundlage, um Normen zu erarbeiten, die von den 
bezeichneten Normen abweichen. Normen, die von bereits bestehenden internationalen 
Normen abweichen, sollten zwecks Vermeidung von Handelshemmnissen nicht erstellt 
werden. Mit abweichenden Vorschriften drohen nicht nur Handelshemmnisse im 
internationalen Warenhandel, sie können auch innerstaatlich für Schwierigkeiten sorgen: Die 
Schaffung von nationalen Parallel-Vorschriften, die im Widerspruch stehen zu internationalen 
Normen, ist z.B. für die Seite der Anwenderinnen und Anwender problematisch. So kann für 
die Herstellerinnen und Hersteller nicht klar sein, welche Normen sie für die Produktion eines 
Sicherheitsbauteils oder von Teilsystemen für Seilbahnen anwenden sollen. 
Widersprüchliche parallele Vorschriften können auch aufseiten Behörden zu Unklarheiten 
führen. Diese Schwierigkeit akzentuiert sich, sobald die anwendbaren internationalen 
Normen ändern und insbesondere wenn diese Normen plötzlich neue Bereiche abdecken. 
Ferner verunmöglicht die Anwendung der IKSS-Vorschriften den Export von 
Sicherheitsbauteilen und Teilsystemen für Seilbahnen in den EU-Raum. 
 
Gemäss Botschaft zum Reglement IKSS (S. 3) strebt das IKSS an, «…dass die zu den 
Normen abweichenden und ergänzenden Bestimmungen durch das Bundesamt für Verkehr 
(BAV) als geeignet anerkannt werden, um die grundlegenden Sicherheitsanforderungen zu 
erfüllen». Für das SECO ist nicht klar, in welcher Form die abweichenden IKSS Vorschriften 
als Normen anerkannt werden könnten. Gemäss Artikel 4 Absatz 5 Buchstabe b THG 
bezeichnet das zuständige Bundesamt soweit möglich international harmonisierte Normen, 
was in casu geschehen ist. Auch eine Veröffentlichung der IKSS Vorschriften als SN-Normen 
durch die Schweizerischen Normen-Vereinigung (SNV) wäre u.E. kaum möglich. Die SNV ist 
Mitglied von CEN. Gemäss den CEN-Regularien ist es der SNV untersagt, Dokumente als 
SN-Normen zu veröffentlichen, die im Widerspruch zu CEN-Normen stehen, was in concreto 
der Fall ist. 
 
 
Empfehlung 
 
Unter Berücksichtigung der vorgenannten Ausführungen kommt das SECO zum Schluss und 
empfiehlt, dass die Ausführungen zum dualen Weg in der Botschaft und im revidierten 
Reglement IKSS dahingehend zu präzisieren sind, dass der duale Weg nur für jene Bereiche 
möglich ist, wo die Bestimmungen des SebG und der EU-Seilbahnverordnung dies zulassen. 
Die Ausführungen betreffend Normen sind so anzupassen, dass eigene technische 
Bestimmungen nur für jene Bereiche erlassen werden sollten, die nicht bereits von 
international harmonisierten Normen abgedeckt werden. 
 
Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Anliegen und stehen Ihnen bei Fragen 
gerne zur Verfügung. 
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